
BAUM DER HOFFNUNG  

Um das Motto des Heiligen Jahres „Pilger der Hoffnung“ auch in unse-
rer Pfarrei präsent zu machen, hat seit dem ersten Fastensonntag der 
Hoffnungsbaum in der Stadtpfarrkirche Wurzeln geschlagen. Der zu-
nächst kahle Baum wird im Laufe des Jahres geschmückt, um ihn zu 
einem Hoffnungsbaum werden zu lassen. 

KIRCHENFÜHRUNG  

Julian Schmidt lädt am Sonntag, 16. März um 15:00 Uhr alle Interes-
sierten zur Kirchenführung in St. Jakob ein. Er wird die Europäischen 
Heiligen in unserer Stadtpfarrkirche vorstellen. 

CARITAS-FRÜHJAHRSSAMMLUNG 2025  

MITEINANDER! so richtet sich die Caritas mit ihrer Frühjahrssamm-
lung an Sie, die vom 16. bis 23. März durchgeführt wird. Schon ein 
kleiner Beitrag kann Großes bewirken. 

ABSCHIEDSKONZERT DER BAND LLOSTJAM  

Jacob Kramer und seine Band „Llostjam“ geben am Samstag, 29. März 
um 19:00 Uhr (Einlass: 18:30 Uhr) ihr Abschiedskonzert im Pfarr-
zentrum. Die Ministranten übernehmen die Bewirtung und erhalten 
auch einen Teil der Einnahmen für ihre Kasse. Karten zum Preis von 
15 Euro sind über den Webshop band@llostjam.de erhältlich. 

NEUE VERWALTUNGSLEITERIN  

Seit dem 1. März 2025 hat unsere Pfarrei St. Jakob eine neue Verwal-
tungsleiterin: Sabine Tyroller. Die Kirchenverwaltung hat ihre Ernen-
nung in der letzten Sitzung bestätigt. 
Wer Sabine Tyroller kennt, weiß: Sie ist kein neues Gesicht in unserer 
Pfarrei. Schon seit August 2022 arbeitet Frau Tyroller als Pfarrsekretä-
rin mit dem Schwerpunkt Buchhaltung – und bringt nun ihre Erfah-
rung und Qualifikation in die Verwaltungsleitung ein. Die 9,5 Stunden, 
die der Stellenplan des Bistums vorsieht, übernimmt sie zusätzlich zu 
ihrer bisherigen Tätigkeit. 
Sie wurde zudem von Generalvikar Msgr. Dr. Hacker zum Mitglied der 
Kirchenverwaltungen in St. Jakob und St. Stephan Wiffertshausen er-
nannt und als ständige Vertreterin von Pater Brühl eingesetzt. Ihre 
Ernennung ist vorerst bis 31. August 2026 befristet. 
Trotz ihrer neuen Aufgabe bleibt sie dem Pfarrbüro mit 19 Stunden 
erhalten – eine gute Nachricht für alle, die ihre Arbeit dort schätzen. 
Wir freuen uns, dass Sabine Tyroller diese wichtige und verantwor-
tungsvolle Aufgabe übernimmt, wünschen ihr viel Erfolg, Freude an 
der neuen Herausforderung und Gottes Segen! 

KOLLEKTEN  

16.03.: Caritas-Frühjahrssammlung 

23.03.: Für die Anliegen der Stadtpfarrei St. Jakob 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:  
Di. und Fr.: 08:00 bis 12:00 Uhr 

Do.:   16:00 bis 19:00 Uhr 

Sonntag, 16.03.25 ------------------------------ Pfarrzentrum, 10:00 Uhr 

Kinderkirche 
Zur Kinderkirche sind alle Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren - gerne in 
Begleitung von Eltern und Geschwistern - am Sonntag, 16. März um 
10:00 Uhr ins Pfarrzentrum eingeladen. 

Mittwoch, 19.03.25 --------------------------------- St. Jakob, 18:30 Uhr 

Heiliger Josef 
Am Mittwoch, 19. März, feiern wir um 18:30 Uhr in St. Jakob ein 
Hochamt zum Gedenken an den Bräutigam der Gottesmutter Maria. 
Der Gottesdienst in Wiffertshausen entfällt. 

Samstag, 22.03.25 ----------------------------------- St. Jakob, 19:00 Uhr 

Evensong 
„Komm herein und nimm dir Zeit für Dich“ unter diesem Titel gestal-
ten die Jakobsingers ihren Evensong mit Dank, Lob, Psalmen und Lie-
dern am Samstag, 22. März um 19:00 Uhr in St. Jakob. 
Der Rosenkranz entfällt. 

Dienstag, 25.03.25 ---------------------------------- St. Jakob, 18:30 Uhr 

Verkündigung des Herrn 
Am Dienstag, 25. März um 18:30 Uhr feiern wir das Hochfest Verkün-
digung des Herrn als Hochamt. 

Kath. Stadtpfarramt St. Jakob   
Eisenberg 2, 86316 Friedberg 

Verantwortl.: P. Steffen Brühl SAC 

Kath. Kirchenstiftung St. Jakob   
IBAN: DE25 7205 0000 0000 0005 13 

BIC: AUGSDE77XXX 

Tel: 08 21 / 5 88 68 - 0  |  Fax: - 50 

www.sankt-jakob-friedberg.de 

info@sankt-jakob-friedberg.de 

 

WAS DIE BIBEL HOFFNUNG NENNT - 

GEMEINSAME BIBELABENDE IN DER FASTENZEIT  

 

Wir laden in der Fastenzeit 2025 dazu ein, ge-
meinsam die Heilige Schrift zu erkunden. Im 
Heiligen Jahr wollen wir uns besonders mit der 
Frage beschäftigen, was die Bibel ‚Hoffnung‘ 
nennt. 
Die sechs Bibelabende finden jeweils donners-
tags um 19:00 Uhr im Pfarrzentrum (Afra-

zimmer) statt. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Die Abende können unabhängig voneinander besucht werden. 
Eingeladen sind alle Interessierten. 
 

Kauf dir meinen Acker in Anatot (Jer 32,7) 
20. März Jer 32,1-15  P. Rüdiger Kiefer SAC 

Dort werdet ihr ihn sehen (Mk 16,7) 
27. März Mk 16,1-8  Julian Schmidt 
Steh auf und iss, sonst ist der Weg zu weit für dich (1 Kön 19,7) 
03. April  1 Kön 19,3-14  Judith Weindl und Lisa Wenderlein 

Auf Hoffnung hin sind wir gerettet (Röm 8,24) 
10. April  Röm 8,18-30  P. Steffen Brühl SAC 



Komm herein und nimm dir 
Zeit für Dich… 

So haben wir den Evensong überschrieben, der am 22. März um 
19:00 Uhr in der Stadtpfarrkirche von den Jakobsingers gestaltet 
wird. Es ist ein Lied von Kathi Stimmer-Salzeder. 
 

Komm herein und nimm dir Zeit für Dich…  
Während ich diese Zeilen schreibe, sitze ich draußen in der Sonne. 
Wenn ich die Augen schließe, höre ich Vögel zwitschern. Ich spüre 
die Wärme auf meiner Haut, nehme wahr, wie der Wind über mich 
streicht und meine Nase riecht Erde, Holz und Frühling. Die Geräu-
sche der Welt klingen herein - eine Säge, ein Staubsauger - die Nach-
barn sind fleißig. Und ich sitze einfach nur da. 
Es ist eine kleine Zeit für mich. Ein paar Minuten zwischen der Arbeit 
am Laptop und dem nächsten Termin. 
 

Komm herein, vielleicht erkennst Du Dich… 

Sicher laufe ich manchmal Gefahr, mich zu verlieren. Nicht nur mich, 
auch den Kontakt zu anderen, und erst recht zur Welt. Die langen To-

do-Listen, die hohen Anforderungen, die ratternden Gedanken. 
Wer bin ich denn? 

 

Komm herein, tu deine Sinne, deine Seele auf…. 
Wo ist der Platz, an dem ich mich so „aufmachen“  kann? Will ich 
mich nicht viel lieber verschließen vor all dem, was mich umgibt? 
Möchte ich nicht die vielen Nachrichten ausblenden, mich nicht mit 
inhumanen Regelungen und menschenverachtender Sprache ausei-
nandersetzen? Will ich mich nicht manchmal einfach zurückziehen? 

 

…denn das Leben ist so reich achte darauf! 

Es geht um’s Innehalten, um’s Wahrnehmen, um Achtsamkeit mit 
mir, mit anderen, mit der Welt und allem, was mich umgibt. Nicht 
zuletzt mit diesem Gott, der seine Arme ausbreitet und mich hält. 
 

Das Singen am Sonntag Abend ist so eine Zeit des Innehaltens und 
der Aufmerksamkeit: Spüren, wie der Atem geht, wie die eigene 
Stimmung ist, der Stand heute. Beim Singen geht es darum, den rich-
tigen Ton zu treffen, aufeinander zu hören, sich selbst gleichermaßen 
einzubringen als auch angemessen zurückzuhalten. Die Jakobsingers 
singen geistliche, spirituelle Texte. Sie beten und künden von einer 
Hoffnung in Zeiten der Gleichgültigkeit, von Zuversicht und Getra-

gen-Sein. Lieder, die auch klagen und anprangern. Vor allem aber: 
Stellung beziehen für ein „reiches Leben“, das es verantwortlich zu 
gestalten gilt. 

Andrea Schmid, Chorleiterin der Jakobsingers 

 

SONNTAG, 16.03.25  

2. FASTENSONNTAG 

Ev: Lk 9,28b-3 

L 1: Gen 15,5-12.17-18  L 2: Phil 3,17-4,1 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Lebenden und Verstorbenen 

    der Pfarrei 
10:00 Uhr  Pfarrzentrum   Kinderkirche 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

15:00 Uhr  St. Jakob    Kirchenführung 

    Europäische Heilige in St. Jakob 

15:00 Uhr  Pfarrzentrum   Tauffamilientreffen 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - gest. JM Anna Stemmer 

MITTWOCH, 19.03.25  

Hl. Josef, Bräutigam der Gottesmutter Maria 

16:30 Uhr  Krh.kapelle  Hl. Messe 

18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - Hochfest 

DONNERSTAG, 20.03.25  

Donnerstag der 2. Fastenwoche 

15:30 Uhr  AWO-Heim    Hl. Messe 

17:30 Uhr  St. Jakob    Rosenkranz 

19:00 Uhr  Pfarrzentrum   Glaubensreihe in der Fastenzeit 2025 

    „Kauf dir meinen Acker in Anatot“ 

FREITAG, 21.03.25  

Freitag der 2. Fastenwoche 

08:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - Jakob Bitzl 

SAMSTAG, 22.03.25  

Samstag der 2. Fastenwoche 

19:00 Uhr  St. Jakob    Evensong mit den Jakobsingers 

SONNTAG, 23.03.25  

3. FASTENSONNTAG 

Ev: Lk 13,1-9 

L 1: Ex 3,1-8a.13-15  L 2: 1 Kor 10,1-6.10-12 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei 
    Zum Gedenken: 
    JM Josefa und Hans Gram, 
    Afra und Fritz Kottmaier, 
    Michael, Elisabeth und Berta Völk, 
    Verstorbene der Familien Lettner 

    und Lichtenwald 

11:30 Uhr  Pfarrzentrum  Tauffamilienvorbereitung 

11:30 Uhr  St. Afra  Hl. Messe 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - Wolfgang Klaus 

Gesamtschau 

„Wir müssen erkennen, dass die böse Tat eines Menschen niemals sein 
ganzes Wesen ausdrückt. Ein guter Zug wird sich auch bei unserem bö-
sesten Feind finden lassen.“ Martin Luther King hat diesen Satz geprägt. 
Hat er Recht? Auf jeden Fall will dieser Ausdruck uns die Augen dafür 
öffnen, dass wir – gerade in der Fastenzeit, aber nicht nur da – unseren 
Blick weiten und die zwei Seiten der Medaille sehen. 
 

Wir sind sonst gewohnt, immer nur verengt wahrzunehmen und zu se-
hen. Unser Urteil fällt häufig einseitig aus, weil wir nur die negative Seite 
wahrnehmen. Natürlich ist es überaus schwierig, je nach Größe der bö-
sen Tat, noch ein gutes Haar am Verursacher zu lassen. Und dennoch 
sind wir herausgefordert, bei allem Negativen auch noch das Positive zu 
sehen, denn „ein guter Zug wird sich auch bei unserem bösesten Feind 
finden lassen.“ Wie schwer uns das fällt, davon sprechen viele Beispiele. 
Wir erleben derzeit viele sinnlose Taten, die uns fassungslos zurücklas-
sen, sprachlos machen und widersinnig sind. Menschen gehen auf Un-
schuldige los und bringen sie sinnlos um. Wir sehen, wie manche Staaten 
regelrecht kaputt gemacht werden, Menschen gedemütigt, gefoltert und 
misshandelt werden, wie andere ihre Macht missbrauchen, um über 
Menschen zu herrschen. Wir erleben, dass Grenzen nicht mehr gelten, 
wenn einzelne sich Zugewinne sichern wollen. Mit Lügen, Unterstellun-
gen, Falschmeldungen etc. wird gearbeitet, um die eigene Sicht zu 
rechtfertigen und vieles mehr. Bei allem Negativen, das auch Martin Lu-
ther King erlebt hat, wurde er trotzdem nicht müde, uns den Gesamt-
blick ins Gedächtnis zu rufen: „die böse Tat eines Menschen drückt nie-
mals sein ganzes Wesen aus.“ 

Manchmal ist es gut, nach einem Tag des Lästerns, der Urteile, des unge-
prüften Weiterzählens, der Abscheu und des Widerspruchs wenigstens 
einen Punkt zu suchen, der über den Verursacher etwas Positives sagt. 
Mir kommt dabei jener Brief ins Gedächtnis, den ein Mann nach einem 
Terroranschlag, bei dem er seine Frau verloren hatte, den Tätern ge-
schrieben hatte: „Ihr habt mir das Liebste genommen, was ich hatte. Um 
meine Frau trauere ich und empfinde großen Schmerz. Aber euer Han-
deln ist sinnlos. Ihr wollt, dass ich eurem Handeln mit Wut, Abscheu und 
Hass begegne. Ich werde euch diesen Gefallen nicht tun, denn es wäre 
mit gleicher Münze zurückgezahlt, wie ihr an mir gehandelt habt. Meine 
Frau werde ich in Liebe bestatten. Euch aber werde ich sprachlos zurück-
lassen, denn ihr habt bei mir nicht erreicht, was ihr wolltet.“ 

Ein Handeln, das von einer Großmut spricht, die ihresgleichen sucht. 
Gleichzeitig macht diese Haltung aber auch deutlich, dass dieser Mann 
die Spirale der Gewalt durchbrechen will und auf der Linie von Martin 
Luther King liegt: „Wir müssen erkennen, dass die böse Tat eines Men-
schen niemals sein ganzes Wesen ausdrückt. Ein guter Zug wird sich auch 
bei unserem bösesten Feind finden lassen.“ 

 

Vielleicht gelingt uns ja in dieser Fastenzeit der Gesamtblick auf 
die Menschen. 

Ihr P. Rüdiger Kiefer SAC 


